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1. Teil: Einleitung A. Anlass und Gegenstand der Untersuchung Seit Jahrzehnten spielt sich in den Haushalten vieler deutscher Bürger jeden Morgen die gleiche Situation ab: Der Wecker klingelt, es ist Zeit aufzustehen. In der Küche wird erst einmal die Kaffeemaschine angestellt, dann folgt der Gang zum Briefkasten. Dort steckt die aktuelle Ausgabe der abonnierten Tageszeitung. Während des Frühstücks werden die Schlagzeilen studiert. Liegt die Zeitung einmal nicht im Briefkasten, fehlt etwas in der täglichen Routine. Doch in den letzten Jahren scheinen immer mehr Menschen mit diesem allmorgendlichen Ritual zu brechen. Anstatt einen Blick in die, meist in der Nacht zuvor gedruckte Zeitung zu werfen, werden vermehrt die neuesten Nachrichten aus dem Internet abgerufen. Für viele Menschen scheint die Zeitung als Erstinformationsmedium ausgedient zu haben. Bill GATES prophezeite bereits 1998 auf dem Weltwirtschaftsforum in Davos das Ende der Zeitungen bis zum Jahr 2000.1 Elf Jahre später kann man zweifelsfrei behaupten, dass diese Aussage nicht zutreffend war. Auch die deutschen Zeitungsverleger waren von der Aussage mehr überrascht als ermahnt. Mitte 2001 verschlechterte sich jedoch die konjunkturelle Lage in Deutschland zusehends, wodurch auch die Zeitungsverlage in eine tiefe Krise gestürzt wurden. Rufe nach gesetzgeberischen Maßnahmen zur Änderung der pressespezifischen Regelungen im Wettbewerbsrecht wurden laut. Die geltenden kartellrechtlichen Vorschriften für Presseunternehmen, so die Argumentation der Verlage, würden eine adäquate Reaktion auf die Krise unterbinden, und damit den Erhalt publizistischer Vielfalt in Deutschland gefährden. Die damalige Bundesregierung stimmte mit dieser Ansicht weitestgehend überein.2 Neben den, im Rahmen der siebten Novellierung des GWB (Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen) notwendig gewordenen Anpassungen an die neue Konzeption des europäischen Wettbewerbsrechts, sollten auch Änderungen an der Pressefusionskontrolle vorgenommen werden. Nach heftigen Auseinandersetzungen und einer Blockade der Gesetzesänderung im Bundesrat, schlug der daraufhin angerufene Vermittlungsausschuss die Aufhebung aller geplanten pressekartellrechtsspezifischen Neuregelungen vor.3 Die Modifi-



1



Vgl. Schweinsberg, Zukunft der Printmedien, S. 74. Vgl. Clement, WuW (2004), S. 720ff.; o.V., AfP (2003), S. 529. 3 Vgl. Empfehlung des Vermittlungsausschusses, in: Jüttner-Kramny/Bockamp, Sonderveröffentlichung WuW zur 7. GWB Novelle, S. 292f. 2
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kation der Pressefusionskontrolle scheiterte. Der damalige Bundesminister für Wirtschaft und Arbeit, Wolfgang CLEMENT, sprach sich indes trotzdem für die Notwendigkeit einer baldigen Ausweitung der wettbewerblichen Handlungsspielräume für Zeitungsverlage zum Schutz der Presse- und Medienvielfalt in Deutschland aus.4 Auch Bill GATES ist seiner These aus dem Jahre 1998 weitestgehend treu geblieben, und sagte 2005 in einem Interview einen gewaltigen Einbruch der Printmedien in den kommenden fünf Jahren voraus.5 Obwohl sich die Zeitungsbranche ab 2004 zunächst wieder etwas von ihrem Tief erholen konnte, verschärfte 2007 der Ausbruch der Immobilien- und Finanzkrise die Situation der Verlage abermals.6 Unabhängig davon, ob dieser Einbruch ausschließlich auf konjunkturelle Gründe oder aber auch auf strukturelle Ursachen zurückzuführen war, sehen sich Zeitungsverlage seit einigen Jahren mit völlig neuen Herausforderungen konfrontiert. Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (BMWi) bereitet seit März 2011 eine erneute Novellierung des Kartell-gesetzes vor.7 Im Zuge dessen wurden Stimmen laut, die eine Änderung der Sonderregeln für die Printbranche im Wettbewerbsrecht verlangen. 8 Bestand nach dem, von Bundeswirtschaftsminister Dr. Philipp RÖSLER, vorgestellten Eckpunktepapier9 zunächst kein Anlass, die pressespezifischen Regelungen zu ändern,10 sieht der Referentenentwurf des Achten Gesetzes zur Änderung des GWB11 nun doch eine Modifizierung der Pressefusionskontrolle vor. Die in den vergangenen Jahren immer wieder vom Bundesverband Deutscher Zeitungsverleger e.V. (BDZV) angestoßene Diskussion um die Notwendigkeit einer Änderung der Pressefusionskontrolle, hat weitestgehend nicht für das Gros der Bevölkerung wahrnehmbar 4



Geleitwort zur 7. GWB-Novelle von Clement, in: Jüttner-Kramny/Bockamp, Sonderveröffentlichung WuW zur 7. GWB Novelle, S. 4. 5 Gates, Le Figaro vom 26.10.2005. 6 Ausführlich: 3. Teil, B, VIII. 7 Vgl. o.V., http://www.markt-intern.de/presse/newsdetails/datum/2011/03/14/referentenentwurf-zur-8-gwbnovelle-ab-heute-in-arbeit-mi-fordert-think-tank-fuer-ein-mittelstan/, abgerufen am 07.11.2011. 8 Gemeinsame Pressemitteilung vom Bundesverband Deutscher Zeitungsverleger und dem Verband Deutscher Lokalzeitungen vom 11.10.2011: Zeitungsverleger erwarten Novellierung der Pressefusionskontrolle, http://www.bdzv.de/ pressemitteilungen+M5980472c045.html, abgerufen am 12.10.2011. 9 Pressemitteilung des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie vom 02.08.2011: Rösler: »Wettbewerbsrahmen modernisieren, Verbraucher stärken« - Eckpunkte zur 8. GWB-Novelle vorgelegt, http://www.bmwi.de/ BMWi/Navi gation/Presse/pressemitteilungen,did=427638.html, abgerufen am 12.10.2011. 10 BMWi, http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/E/eckpunkte-8-gwb-novelle,property=pdf,bereich=bmwi, sprache=de,rwb=true.pdf, abgerufen am 12.10.2011. 11 BMWi, http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/G/gwb-8-aenderung-referentenentwurf,property=pdf, bereich=bmwi,sprache=de,rwb=true.pdf, abgerufen am 22.11.2011.
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stattgefunden. Die angekündigte 8. GWB-Novelle hat diese Debatte nun wieder verstärkt in den Fokus der Öffentlichkeit gerückt. Trotz erster Annäherungen im Hinblick auf die unterschiedlichen Positionen, vertreten das BMWi auf der einen, und der BDZV gemeinsam mit dem Verband Deutscher Lokalzeitungen e.V. (VDL) auf der anderen Seite, nach wie vor verschiedene Standpunkte hinsichtlich des notwendigen Ausmaßes des Änderungsbedarfs.12 Die fortdauernde Diskussion gibt Anlass dazu, sich einmal intensiv mit dem Phänomen der Pressekonzentration, dem Sinn und Zweck der Pressefusionskontrolle im Allgemeinen und der Wirksamkeit der derzeitigen Regelungen bzw. der geplanten Änderungen gegen ein Fortschreiten der Medienkonzentration auseinander zu setzen. Für den Fall der Unwirksamkeit sollen mögliche Alternativen aufgezeigt werden.



B. Begrenzung der Untersuchung Auch wenn in der vorliegenden Untersuchung, genauso wie in der zu Grunde liegenden Literatur, immer von der ›Pressefusionskontrolle‹ die Rede ist, umfasst dieser Begriff nicht nur den Bereich der Presse. Vielmehr erstrecken sich die mit dem Wortgebrauch verbundenen Regelungen auf weitere Branchen, denn zusätzlich zu der Herstellung und dem Vertrieb von Zeitungen werden entsprechend dem Wortlaut von § 38 Abs. 3 GWB auch Zeitschriften und der Rundfunk erfasst. Der dadurch entstehende Untersuchungsumfang ist zu groß, als dass man sich mit der Effektivität der Pressefusionskontrolle und mit den, bezogen auf den Konzentrationsprozess, verbundenen Folgen, in allen erfassten Bereichen ernsthaft im Rahmen dieser Untersuchung auseinandersetzen und eventuell jeweils mögliche, speziell angepasste Auswege aufzeigen könnte. Daneben existieren bestimmte Marktstrukturen, die ebenfalls die Beschäftigung mit nur einem Teil der von der Pressefusionskontrolle erfassten Branchen als sinnvoll erscheinen lassen. Dieses Buch basiert auf den vor der 8. GWB-Novelle im GWB normierten Regelungen, da die Gesetzesänderung zum Zeitpunkt der Untersuchung noch nicht beschlossen war. Daher enthält das Buch auch Ausführungen zu den damals geplanten Änderungen, die im Referentenentwurf des Achten Gesetzes zur Änderung des Gesetzes gegen Wettbewerbsbeschränkun-



12



Siehe dazu Pressemitteilung des BDZV vom 09.11.2011: Entwurf für novellierte Pressefusionskontrolle reicht nicht aus, http://www.bdzv.de/pressemitteilungen+M582ced35cb3.html, abgerufen am 22.11.2011.
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gen vom 10.11.2011 niedergeschrieben sind. Spätere Modifizierungen fanden im Rahmen dieser Untersuchung daher keine Berücksichtigung.



I.



Der Presse- und Zeitungsbegriff



Auf eine Definition dessen, was unter ›Presse‹ oder ›Zeitungen‹ zu verstehen ist, hat der Gesetzgeber im GWB verzichtet. Gleiches gilt für die Konkretisierung und Abgrenzung der Begriffe im Presserecht, sodass diese durch die Rechtsprechung und Rechtswissenschaft bestimmt werden mussten. 13 Mit dem Begriff ›Presse‹ werden nach traditioneller Ansicht zunächst einmal Zeitungen und Zeitschriften bezeichnet.14 Darin erschöpft sich die Bedeutung allerdings nicht, denn die Auslegung dieses Wortes unterliegt Veränderungen, beispielsweise aufgrund technischer Entwicklungen.15 In der derzeit gültigen Definition umfasst Presse jede Form der Verkörperung von Gedankeninhalten, die für einen unbestimmten Personenkreis bestimmt sind, und zwar unabhängig davon, ob es sich dabei um gedrucktes Papier oder einen anderen Informationsträger handelt.16 Dessen ungeachtet soll in diesem Buch, trotz der heute gängigen weiten Auslegung, sogar der klassische Pressebegriff noch weiter eingeschränkt werden, sodass im Folgenden im Zusammenhang mit dem Begriff ›Presse‹ lediglich auf Zeitungen abgestellt wird. Zeitungen und Zeitschriften sind periodische Druckerzeugnisse, die in ständiger Folge erscheinen und einen gewissen, nicht ganz nebensächlichen redaktionellen Teil aufweisen.17 Dabei unterscheiden sich Zeitungen von Zeitschriften durch eine fortlaufende Berichterstattung über aktuelle Ereignisse in verschiedenen Lebensbereichen.18 Nach dem zeitlichen Aktualitätsrahmen19 sind Tages-20, Sonntags-21 und Wochenzeitungen22 zu unterscheiden.



13



Vgl. Paschke, Medienrecht, Rn. 50ff.; Löffler/Ricker, Handbuch des Presserechts, 1. Kapitel Rn. 16. Vgl. Schütz in: Hootz, GWB Gemeinschaftskommentar, § 36 Rn. 158. 15 Vgl. Paschke, Medienrecht, Rn. 50. 16 Vgl. zum Begriffsverständnis auch Bullinger in: Löffler u.a., Presserecht, § 1 Rn. 68ff. 17 Vgl. Mestmäcker/Veelken in: Immenga/Mestmäcker, GWB, § 38 Rn. 28; Mäger in: MüKo GWB II, § 38 Rn. 27f.; Paschke in: Frankfurter Kommentar zum Kartellrecht, § 38 Rn. 15; Bauer in: Loewenheim/Meesen/Riesenkampff, § 38 GWB Rn. 15; Emmerich, Kartellrecht, S. 427. 18 Vgl. Mäger in: MüKo GWB II, § 38 Rn. 27; Paschke in: Frankfurter Kommentar zum Kartellrecht, § 38 Rn. 15. 19 Vgl. BGH WuW/E 1987, 2433, 2437. 20 Zum Begriff lies OLG Frankfurt AfP 4/1985, 287, 288; Diekel, Pressesubvention und Pressekonzentration, S. 34. 21 Zum Begriff lies KG (OLG Berlin) WuW/E 1986, 3807, 3809. 22 Zum Begriff lies BGH WuW/E 1984, 2112, 2121. 14



12



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





das glashaus carl lutz und die rettung ungarischer 

Pdf to any kind of device,whether its your laptop, Kindle or iPhone, there are more ... ungarischer juden vor dem electronically, as you are saving all that paper.










 


[image: alt]





das kartellrecht der sportregeln by christian dietz AWS 

This. Das. Kartellrecht. Der. Sportregeln. By. Christian. Dietz. PDF on the files/S3Library-2b549-F21e3-8f446-2a45f-06077.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional informati










 


[image: alt]





Juniorsoldaten Rettung! 

Lies: â€¢ MatthÃ¤us 27,32-54. â€¢ Kolosser 1,11-23. Karfreitag ist ein Tag zur Besinnung, er ist ernster als andere Tage vor Ostern. Es wÃ¤re hilfreich, wenn der Karfrei-.










 


[image: alt]





das wunder von moghilev die rettung von ... AWS 

This particular Das Wunder Von Moghilev Die Rettung Von Zehntausend Juden Vor Dem Rumanischen Holocaust. PDF start with Introduction, Brief Session till the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, when presented.










 


[image: alt]





der schutz der vereinigungsfreiheit durch die internationale 

This Der Schutz Der Vereinigungsfreiheit Durch Die Internationale Arbeitsorganisation By Sandra Gitzel. PDF on the files/S3Library-B2517-641a6-4a7b8-7d03c-6e6ee.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the t










 


[image: alt]





reisen durch die raum zeit das 

reisen durch die raum zeit das zwillingsparadoxongeschichte einer kontroverse are a good way to achieve details about operating certainproducts. Many products that you buy can be obtained using instruction manuals. These user guides are clearlybuilt 










 


[image: alt]





anforderung an das personalmarketing durch die ... AWS 

This Anforderung An Das Personalmarketing Durch Die Generation Y By Franziska Pfeiffer PDF on the files/S3Library-55a64-18ad9-A5376-B0ba9-D835e.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content f










 


[image: alt]





das kochbuch des ayurveda selbstheilung durch die 

Are you looking for das kochbuch des ayurveda selbstheilung durch die ayurvedische PDF?. If you are areader who likes to download das kochbuch des ...










 


[image: alt]





traumreise durch das land der pdf AWS 

The challenge using these sorts of documents is the fact that user ... one task. That is what online assistance is for. If you realise your traumreise durch das land der so overwhelming, you are able to go aheadand take ... Best of all, they are enti










 


[image: alt]





die rettung der welt by wilfried loth -71pdf-drdwbwl AWS 

This Die Rettung Der Welt By Wilfried Loth PDF on the files/S3Library-99998-08272-317d4-80d60-11911.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if provided. It's 










 


[image: alt]





rettung - Buch.de 

zugesprochen. Im Juni 1940 rÃ¼ckten sowjetische Panzer in Riga ein. FÃ¼r die gesamte BevÃ¶lkerung Lettlands bedeutete dieser zwischenstaat- liche Vertrag ein ...










 


[image: alt]





NAVIGATION DURCH DAS DOKUMENT: 

Preisvergleiche im Internet sind jedoch hÃ¤ufig umstÃ¤ndlich, weil Portale besucht werden mÃ¼ssen. Fraglich hierbei ist, ob diese Portale tatsÃ¤chlich neutral sind. Viel besser wÃ¤re es doch, wenn man das eigene Einkaufsverhalten nicht Ã¤ndern muss s










 


[image: alt]





NAVIGATION DURCH DAS DOKUMENT: 

Das Globus Symbol bringt sie zur â€‹OneVision World Homepageâ€‹. Dort sehen Sie, was in der OneVision World gerade â€‹aktuellâ€‹ ist und welche Angebote ...










 


[image: alt]





der mann hitler stoppte dimitar pesev und die rettung 

PDF Ebook der mann hitler stoppte dimitar pesev und die rettung bulgarischen Free Download, Save or Read Online der mann hitler stoppte dimitar pesev und ...










 


[image: alt]





kartellrecht in der unternehmenspraxis 2 auflage ... AWS 

PDF Subject: Kartellrecht In Der Unternehmenspraxis 2 Auflage Was Unternehmer Und Manager Wissen Mussen. German Edition Its strongly recommended to start read the Intro section, next on the Quick Discussion and find out all the topic coverage within 










 


[image: alt]





die anderungen der reichsabgabenordnung durch ... AWS 

This Die Anderungen Der Reichsabgabenordnung Durch Die Verordnung Vom 1 Dezember 1930 Pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if provided. It's going to discu










 


[image: alt]





die anderungen der reichsabgabenordnung durch ... AWS 

This Die Anderungen Der Reichsabgabenordnung Durch Die Verordnung Vom 1 Dezember 1930 PDF on the files/S3Library-40d89-Ccbd1-Dfdc9-Bf5f0-7f1d8.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content fo










 


[image: alt]





die erschliessung der sahara durch motorfahrzeuge ... AWS 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Die Erschliessung Der Sahara. Durch Motorfahrzeuge 1901 1936 Chronik Einer Pioniersprache. You can get the manual you










 


[image: alt]





auslieferung auf verlangen die rettung deutscher ... AWS 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Auslieferung Auf Verlangen. Die Rettung Deutscher Emigranten In Marseille 194041 Die Zeit Des. Nationalsozialismus. Y










 


[image: alt]





die erschliessung der sahara durch motorfahrzeuge 

can try and employ things i call "go over here" ways tominimize the ... Here, it is possible to work with google to browse through the available user guide and find.










 


[image: alt]





die bewahrheitung der kirche durch jesus christus 

Legal die bewahrheitung der kirche durch jesus christus the verification of church through christ eine christologische ekklesiologie a christological eBook for free ...










 


[image: alt]





die erschliessung der sahara durch motorfahrzeuge 

... the best and most convenient way. By ignoring your digital product manual and not reading it, you limityourself in taking advantage of your product's features.










 


[image: alt]





die unendliche geschichte iii rettung aus phantasien 

Die Unendliche Geschichte Iii Rettung Aus Phantasien Roman are a great way to achieve information regarding operatingcertain products. Many goods that you ...










 


[image: alt]





Die VerÃ¤nderung der Konfliktkultur durch 

Ein Axiom der BWL besagt, dass auf MÃ¤rkten, in denen. Angebot besteht ... Brommer, U., Konfliktmanagement statt Unternehmenskrise, ZÃ¼rich 1994, S. 9 f. 9 vgl.
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